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220 Mundartliche Dichtungen

Lieder in frinkisch-henneberger mundart.

Mundart des dorfes Ritschenhausen.

i. Per himbergborsch.

Den muéntig woll ich wanner Den Adem jig en engel
On ko&m nert ouf3 den haus; Zum paredis doch nauf} 10.
Den deinste woll ich wanner On mich 14t ach en engel
On wider wuér nis drauf. Zum paredis nert raufi:
Der dunnerstig és komme, 3. Dér engel és ma Hanne,
Ja, schu der dunnerstig: Ma paredis di stit,
Bann war ich nar noch wannern?  D# stit e bim vol ipfel, 15.
Dol git me’p halterig. Di wbrt me goér nert sit.

Bann wir ich nar noch wannern?
Mi hon schu dunnerstig!
Di wieh’ és ball vergange,
Dol git me’p} halterig. 20.
Sobie ich schmiér man bonnel,
Di wort m’ 8m’p harz so wéi,
On grouf ich ndch den stecke,
Di micht ich vongst vergéii!

2. Di sehwarze age.

Frinet ging ich durch def duérf, Frinet wor ich noch gesont,
Kriegt ich of ma brust en wuérf. Gor ze krane doch bin ich zont,
On dar wuérf wor goér nert kle, Dann di Age trife tief 10.
Warfl me’} harz im leip ezwee. ~  On dér wuérf ging doeh so schief.
Doch — mi ging ki borsch ze noé 5. Seit d3 mewedle viér mich hi
Mit en schwerre wackerste, Kberig de3 dorfle lief,

Schwarze age hon’l getoé! Wefs ich nimme, bar ich bi!
Bie e bémle donkelgri 15.

Sachert oft e stenig hi,

So hisdcher muf} ich ball,

Bann ich [ m:edle nert derhall.

Frine wor ich frisch o rit,

Zond® és allefS mit me all, 20.
Dann di dge sénn mi tht!
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3.

Jiongle, morn ¢és kérmes,
Wiste mit me tinz?
Jongle, morn ¢s kérmes,
Sénn di schith ach ginz?

221

O en eifersiichtig birsehle.

Wiste mich dann schlénker 5.
Om ons lénne rém?.
Wiste nimme wénker,
Bann ich 8éi mich 6m?

4. f}berﬂl és se debel.

Nachzendbet lief ich souf
Ki on usse bd ons brionn,
Réngstrom stunn e ganzer houf
Jonger madlich déek o donn.
Bie ich higuckt, staunt ich frei, 5.
Dann di Wet wor ach debei.

Nachzendbet woll ich hol
In ons mul def wifemal,
,Stunn der ern mit madlich vél,
Soll se doé dann, dacht ich, fal? 10.
Bie ich higuckt, staunt ich frei,
Dann di Wet wor ach debei.

‘Mi begén’ ons allerit,

Nachzen8bet ging ich fort,
Dgﬁelt zi ons lénne hi,
Borsch o meadlich sifle dort
On ich kriegt en lust'ge si.
Bie ich higuckt, staunt ich frei,
Dann di Wet wor ach debei.

15.

Nachzendbet, bie ich schlief,
Tremt ich on ich huért im treem, 20.
Dif e ként mich vitter rief
Leis es bie im fmxlt e hem.

Bie ich higueckt, staunt ich frei,
Dann di Wet wor 4ch debei.

25.

861l me nert o wonner gle?
Tid ich doch kin trit o schrit,
Mi begén’ ons allewz.

Bt ich higuck, staun ich frei,

Dann di Wet és stéts debei.

30.

5. Berna:ehet wil feh niert,

Hi miicht mich niert, bieich en woll,
Did wor ich iin ze schlacht;
Doch bie en nu ki anner woll,
Dernéchet wor ich racht.

Hi micht mit mi getdnz kiin re 5.
On grii wor doch mi krinz,
Doch bie ki anner wor bi wa,
Derndchet soll ich tinz.

Ha micht me’ zligebréng nert wil,
Ich doucht en 86 e déne, 10.
Doch bie e louter kirp most hél,
Dernéchet soll ich trénc.

En arme glst bedient nert séir
Ze allerletzt der wiert;
On bann ich war bedient nert &ér, 15.
Dernachet wil ich niert.
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8. el bgefuairt medle,

Mi jongle selrie o blickt,
Ep lieB sich gor nert schwag,
Ef baemert, strampft o sehnickt

4 ging derndchet fost
On lief mich sétz in schanm,
Verlafle sif} jeh dort

On woll nich goér nis feeeg. On bhi wor ouff den lanm .24
Ich mécht en mélich breng, 5. Ich hung o iin so racht
Ich miicht e liedle séng, Mit leip o séil verpflacht:
EP schwieg nert of di léng, Berdm wor hi so schlacht
E{ lief sich gor nert schwag. On lief mich sétz in schann?
Di fil me wider ei, Doch bin ich nar noeh frd, 25
Bie schlimm si vitter woér, 10. L3R mi dip jongle bliep,
Bie heftig en bie frei D3P és der =nzig G
Ha réf min kranz von hoér. Vir al md treu o liep.
Nu bin ich #mil drém! Ef sitt bie ha gerit,
E ként bléckt 6m mich rém Ich séd mich gir nert sit, 30.
Gerdt so dgestdm, 15. Drim 16b ich gottes gnit,

Es bie si vitter woér. DA} mi daf jongle bliep!

Sprachliche anmerkuagen.

Ritsehenhausen, ein kleines dorf im Jichsegrunde, kanm eime hailie
viertelstunde vor der einmiindung desselben in den Werragrund und anderthalb stun-
den oberhalb der stadt Meiningen neben der stra8e nach Romhild gelegen. seitwiirts
nach dem grabfeide, eine halbe stunde entfermt; liegt an der einmiindung des Bibra-
grundes in den Jichsegrund Wolfershausen wnd, von diesem ebenfalls eine halbe
stunde entfernt, in dem ersteren grunde Bibra. ven Ritschenhausen an, im Jichse-
grunde aufwiirts an der kunstsirafe nach Romhild gelegen, folgen in einer halben
stunde Neubrunn, von da in drei vierlelstunden Jichsen, ein sehr groBes
dorf, und endlich von hier in eciner starken stunde Exdorf. die mundart von
Ritschenhausen schwankt in ihren formen zwischen Neubrunn und Woifershausen, mit
welchen beiden es ein dreieck bildet, so dag jedcs der drei dorfer eine halbe stunde
von dem andern entfernt ist. der kiirze halber werden im nachfolgenden die vorbe-
nannien dérfer nyr mit dem anfangsbuchstahen bezeichnet werden.

1. Der handwerksb~usche, hamberk, n. (ibergang des win b, s. zeifschr. I, 485
ausstoBung des d und nothwendiger iibergang der liquida &= in m vor labin-
len, wie alle indogermanischen sprachen nothwendig erfordern); davon damm:
hambersborsch, m. (mit ausstoung des %), hambersmd, m., handwerke-
mawn, hambergsleut, pl., hambersneit, m., handwerksneid, v. 5. w.; dameben fan-
gen an einzudringen aus dem hehd. hantwérksborsch, hantwérksmo, hant-
wérkslent, hantwérkszeuk u. s. w.

1) den muéntig, den montag, d. i. am montag, muénlig, muénte (tig und le
ein ahgeschwiichtes zzc, iic, tag; erstere form in allen casibus mit ausnahme
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des gen., welchen die mundart vmschreibt, und letatere nur im dat. und ace.
gebriiwchlichy in R, W. B, }J. E, muénta B., muénté )., moéntig, moénte
K. R, dies Lunse, ahd. minin tac, mnlL. manendach, maanéackﬁ
nol, mdndag, altfries. monadei, neufries. moandey, nordfries. mon-
nendei,ags. monandig, engl. monday, altn. minadagr, schwed.
manda g, din. mandag. io muén, moén hat sich die alte mundartliche
form for das abd. mano und mhd. méd ne erhalten, und noch bei den dich-
tern des 17, jabrh. findet man mon, moon fir mond (z. b. ,,8So schein, so
schein, du lieber mon® Andr. Gryphius im Peter Squenz; oder: ,Der abge-
wandtie moon zeg seine horner ein® P. Fleming in Gebauer’s dichtersaal, 3,226)
neben moende, im spitern mhd. minde, mdénde, schw. m. (au% mine
und midn dt), monat. fir wonal in unserer mundart ménet und J. manst, m.
die abgeschwiichte form {7g, dig fur tag (s. oben, s. 216, 4 und II, 321) fin-
det sich auch schweiz. (.zmemirg —— wmontag, Stald. II, 479, soll wol sein:
rue mentig, ze mantage? J Grimm’s d. myth, 113%) und unser ta, té, e
in dem bair. erte, ierte, ssterreich. tdrid, irita und dem vicentinischdeutsch.
ejrti, orti, d.i. Eritac, Erctac, dies. Martis. — woll, s, zeitschr.
11, 401, 7. — wanner, das, 405, 3, 1.

2y kommen conjugiert man in unserer mundart also: pris. ind. sg. komm (kumm),
kitmst, kimt *y E.B. W. ), komm, kémst, kimé R.N. )., kamm, kemst, hemt,
die juden in Bibra, Berkach und Bawerbach; plur. kamma, bumi, kumma B.,
humme, kamt, kamme E. W., komme, komt, komme R.N. L, und asch kommeé
in J, prﬁt.ﬁimi. ife&am, iﬂ}aft B., kiém ). W., kéém E., kam wnd kéém
N. R.; conj. kuam, kuom B., kuém J. W., kiem )., kéim, keém N, R., keeémE.
— part. perl. gehumma, gekomma B., gehkumme W, E. J., gekomme R.N. ],
gekommeé J. — Inf. kumma B., kumme W, kommo R. N. ). E., kommé J, —
mert, nicht; zeitschr. I, 405, 6, 1. — ou@ den, auch mit inclination ougen,
aus dem; vergl. zeitschr. II, 402, 20. 406, 7.

3) deinstig, deinste {aus hchd. dienstag, werin man e als mhd. i faBte und in
el umlanten lied) R., dinstig, dinste (ebenfalls aus dienstag und 7e in 1 ge-
schwiicht: vgl. andere beispiele zeitschr. II, 403, 30 oder pster fur liebster
und liplich far lieblichy E. N. J., die beBere form ist derstig, deiste (aus
mird. Tiesdag, Diesdag fir mhd. Ziestac, indem man re als 7 faSte
und regelrecht in e/ wmlautete) N. J. W. R., deisté J. und deistig, deistaB.;
im mittleren Deutschland diestag, tiestag, an der Rohne diestik, vud alemann.
1festag, ziestig, zislig, zinstag, zienstig, zeinstig, zinstig nach J. Grimm’s
d. mythol. 113 und zwar mit ganz gleichem vocal- und diphthongwechse! wie
in unserer mumndart, ahd. Ziuwes tac, mhd. Ziewestac, Ziestac,
Zistac, alis. Tiwesdag, wnd. Tiesdag, mnl. Disendach, ml
dingsdag, dinsdag, alifries. Tysdei, neufries. Tyesdey, nordfries.
Tirsdei, ags. Tives ddg, engl. Tuesday, altn. Tyrsdagr, Tysdagr,
schwed. Tigdag, din. Tirsdag, dies Martis, vergl. nech bairisch erte,

#*) pris. ind, ki met schon mhd, in Wolfram's Parz. 616, 8 uud cenj. kiime ebd, 466, 297 fir
kumet, komet, kume.
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4)

9)

10)
14)

19)

21)

Mundartliche Dichtangen

w:ze, osterr, zarta u. 5. w. oben, unter 1. der folgende wochentag meft-
wach mettiache (letztere form nur dat. n. ace.) R. W. N., mettwoch, melt-
woche E. J. und noch mettwoche )., mettwoch, mettwochaB., dies Mercurii.
werden wird conjugiert: pras. ind. sg. war, wérst, woért E. J. B. W. R,
wer, wirst, wért N. R., enclit. wér, warst, wart, fir letztere und war,
warst, wart fiir erstere; plur, warn, wart, warn J. B. W. R.,, worna, wort,
worn E, und wéra, wért, wérn N. R. — prit. ind. sg. wiar (waoer),
witarst, wiar B., waér, waérst, wiér die ibrigen und enclit. wur, ?th!‘st
wur bei allen, piur wurn, wurt, warn alle; conj. sg. waar (waar}, wua:st
o B., aber wuer, waerﬁ wuer die :ahngen und enclit. wiir, wiirst, wiir

alle, plur. wiirn, wiirt, wiirn ebenfails alle. — part. geworn, worn, — ‘inf.
warn, war . B. W. R., worn, war E., wérn, wer N. R. vergl, zeilschr.
I, 77, 5, 28. 79, 12. 191, 15. — ~nis, nichis: das. s. 399, 3.

dunnerstig, dunnerste R. W,N.J. E., dunnerste }., dunnerstig, dunnergia B.,
ahd.Donarestac, alts. Thunaresdag, mnl. Donresdach,nnl. Bandérdag,
altfries. Thunresdei, Tornsdei, neufr. Tongersdey, nordfr. Tirs-
dei, ags. Thunores didg, engl. Thursday, alm. Thérsdagr, schwed,.
Thorsdag, din. Torsdag, dies Jovis. — Die ubrigen wochentage lauten
in unserer mundart: fraitig, fraite R. W. N. J. E., fraitel., friitig, friita
B. und fretig, frete (vergl., zeitschr. 11, 407 nr. 2. 6 réch == rdich) in
Obermagfeld, eine halbe stunde von Ritschenhausen entfernt und im Werrathal
geiegoen, sowie in der stadt Meiningen: dies Veneris. — sunnobet B. J.,
sonnabet J.N. R. W., sunnoébet, sonnoébet, dies Satlurni. — sunntig, sunnta
B., sunntig, sonntig, sunnte W. E., sonntig, sonnte B, N. J. und sonntée J.,
dies Solis, vgl. J. Grimm’s d. mythol. (2. aufl.) 112

nar, ndir, ner, nur, schwankt in R. vgl. zeitschr. H, 401, 9.

dol, tol, adj. und adv., wunderlich, ndrrisch, sonderbar. — me’8, mir es. —
halterig, nur R. eigen; in den ubrigen dorfern: haft, adv., halt, osterr. hol
ter. eigenthimlich ist die endung ig, die sich auch in dem adv. énrg, ‘fort,
weg® findet; vergl. hinzig, allzig, olzig, olznz;)g, ostig, ostnig, anig, mmig
jahrg. 11, 140 fg. und alin. hizig, dort, sowie aberig unten 2, 13. uber halt
s. jahrg. 1, 292, 36 und Auld, hille I, 274, 9. 11, 43, 5. ‘

Aa’em, Adam. — der artikel ist sonst e, & (und a in B.), seizt aber vor vo-
calen das abgewnrfene n wieder an, en, dn, an, oder ¢, ¢n inJ, vgl. zeitschr.
I, 75, 7. — }we R. W. N, und j&:e J. E. oder jeea B., j‘agen, hat starkes
prit. jug (juég J. E.), conj. }zzg (}ltl:g) und schwaches part. ge;wt, gejeel,
paredw J. B. W. R., peredis E. und péredis, peredis N. R., paradies.
S'tat stadt. — &am, pl. 6ém, m., baum — gtz‘é'r, goar (betont) und gor,
gzr (enclit), gar. vgl. zeitschr. 1!, 400, 20. sat u. in B, J. E. sé¢, satt.
wache R. W. N. 1., woche J. E., wocha B.; s. zeitschr. I, 420, 31.- . 4all,
das. s. 47

sobie, sowie, sobald (ich schniire meinen hiindel, d. i, ranzen, tormister). —-
ma, mé, mein, da, dd, dein, sa, $id, sein, braucht R.; dagegen nur die erstere
form W. B. E. und nur die letztere N., aber me, dé, sé ).; ka, ke, ké E. B.,
ka, ka W., ké, ke N., ka, ki, ka, ke R,; ke, kee )., kein,



22)

24)

und $prachprabai. s

da wird mir um das herz so weh. 23) grouf, zeitschr. 1;:,402 19, — steck,
pl. stecke, sgixw m., stock, stecken,

pris. ind, mug E.J.B. W.R., mag N. R.; pril. ind, micht (s. unten, nro. f:, 1.5.9.
6, 5 [} die ersteren, mdcht die letzteren, und so auch beim conj, mucht fir
jene und maeciu fur diese; part. gemacht E, J. B. W R, gemocht N. R.,
inf. maga B., mzzwe E 1. W, mage.! und fir alle mug, gcm&g, muge, mug
gemug BR. und mege, meeg, gemog N R. als verb. auxil, mogen, dann auch
witnschen, begehren, verlangen c¢. ace.; vgl ze;lschr If, 78, 5: auch lyst ha-

ben, das, 73, 4 v. 5. — wvongst, vungst, vangst R., vungst W. zgilschr,
11, 400, 14,

2. Die schwarzen augen. 1) frinet, frine R., fri, frine W.N.J. E. }. B,

2)

3)

4)

Srine, 1., adv, vorhin; zeitschr. II, 404, 1. — daérf R. W. N. )., déaarf,
duorf, duérf B. und durf E., dorf.

bekam ich auf meine brust einen wurf. man sagt engl eyeshot, augenschuﬁ, diin.
gyekast, n., augenwurf, fiir blick,oyen kaste, die augen werfen, fir blicken.
dm' und enclit, dar, die, d6@ und enclit. daﬁ E. J. B.; dar (dar}, die,
a’a,@ (da@) W. 1. R.; deer, dér (dér), die, daﬂ (daB) N. B, demonstr. die-
ser und der, di, def artikel. vgl. zeitschr. 11, 400, 13.

pris. ind. sg. warf, worfst, worft, pl. warfe (warfaB., warfel.), warft,
warfe (warfa, warfe¢y E. 1. B. W. R., sg. wérf, worfst, worft, pl. wéi"fé‘
wérft, wérfe N. R.; prit. ind. wurf, pl. warfe (warfa, aurfe} und ceonj.
wirf, pl. wiirfe (wurfa; wiirfé); part. geworfe (geworfa, geworfe), inf,
warfe (warfa B., warfe J.), warf, gewarf E. J. B, W. R., wérfe, wérf,
gewérf N. R., werfen. — ezwe, in E, B. ezwé und in J. ezwé, enlzwei,
nicht aus nhd. entzwei, sondern aus mhd. in zwei, abgeschwiicht en-
zwei, d. i. in zwei stiicke oder theile, entsltanden., didn. itu, ito, schwed.
itu, holl. in twee deelen, engl. intwo, franz. mis en deux.

3fg.) noé, nahe. — schweédar unflect. uud flect. schwarrer, schwarr, schwarr

7

9)

12)

oder compar. schwarrer und superl. schwarrst 1. B. W., schworrer, schworrst
E. ond schwerrer oder fir comp. superl.. schwedirer, schwerrer, schwearst,
schwerrst N, R., schwer. — wacl;ei‘;‘ﬂ:e, m., basaiistéin, enlweder zu wacke,
‘ein slein von einer steinwacke’ (henneb. steerdcke, f., zusammengelesener und
bemouster steinhaufe auf dem felde oder an rainen), oder zu ahd.“w‘e'gan,
mhd. wégen, st. v., in bewegung selzen, w egén, schw. v., schwingen, und
ahd. waga, st. f., bewegung: ‘ein zum schwingen tauglicher stein, womit
man werfen kann’,

schwoérz, unflect. bei allen, aber flect. und comp. schwarzer (superl. fehlt,
dafiiv schwenn schwoérz) 1. B. W. R., schworzer E. und schwérzer N, R.,
schwarz. — getoé R. N, getué E. J. B. W,: haben’s gethan, d. i, sind mir
zu nahe gegangen; vgl. zeitschr. 1L, 406, 9.

bin, zeitschr, 11, 75, 7. vgl.v. 14, —  zo0ni, jeizt; zeiischr. 11,170,3. 10) lr::fe,
trafen. 11) dér, dieser; s. oben, unter 3.

seit dief miidchen vor mir hin. v:ti;‘r, enclit. vér, ver, prip. mit dat. u. acc,,
vor, vorbei an, vor elwas hin; dagegen fiir, enclit. vér, ver, prip. mit acc.,

15
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13)

14)

16)
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fiir goth. faura, faur, ahd, vora, furi, mhd, vor, fir, mnd. vore.
be;da prip. laufen bei uuserer mundart etwas ineinander.

aber:g (éberig E. J. B.), hinab, hinabwirts, abwirts, — eine adverbialbildung
zu dem ahd. adv. aba, mhd, abe, ab, mnd. ave, ab, hinab, herab, weg.
vgl. oben unter 1, 8. es ist eine verlingerung des stammes wie halt, halter,
halterig. ‘'das dorfchen hinab.

nimme, nicht mehr; :vg! zeitschr. I, 405, 5, 2. — wef, weil. — bar, en-
¢lit. bar, 1. B.W.R,, bar, enci:t bar, bor, E., ber, ber, enclit. &ér, N. R,
wer; 668 und bo8 E. J. B, baﬁ und daB8 N. R. W, was.

bemle, pl. 6émlich, u., dimin. zu bdm; oben, 1, 14, — donl:elgru, dankel-
gru, dunkelgrin.

socharn, sochorn B., sochérn )., sochern W. ]., sachern N. R. und soé-
chern E., schw. verb. comparativum (vgl. zeitschr. II, 457 ff.), wahrscheinlich zu
ahd. sinh, mhd, siech: sich einem krankhafien zustande nihern, krankeln, sie-
chern, mit dem nebenbegriff des alimihligen abwelkens oder hinsterbens, von
menschen und gewachsen hisacher ‘n, nach und nach hinwelken oder hinster-

‘ben, hinsiechen. azzﬁsaclzern, dem letzten stadium des absterbeus sich zunei-

~gen. daneben auch sieche, schw. v., krank sein, krinkeln. — of e steenig

'18)
20)

im, auf einer steinigen hohe oder anhshe.

derhall, derhalle, erhalten, bekommen; zeitschr. II, 498,

el es mit me all, es ist oder geht mit mir zu ende, ich bin dem tode nah. —
dann, denn.

3. An ein eifersiichtiges burschehen. 1) jung, s, und jingla, jingle, n.,

B. N., jong und jongle, . W, R., jang und jangle N. R., knabe und knib-
lein, bursche und biirschlein. — morn, adv, morgen; zeitschr. II, 413, 34. —
kérmes, kérmess R. W., kermes N.J. B. E,, f., kirchweihe; zeitschr. II, 275, 12
und 415, 114.

2.53) wiste, anlehnung far wist de, willst du. — dann ist dann und denn, wie

6)
7)

8)

bann wann und wenn, denn und benn in E. aber denn und wann, wenn. —
schlénkern, schlénker N. R. und schlenkern, schienker E. J. B. W. R,
schw. v., in starker und heftiger bewegung schwingen, daher fortschiénkern,
wakschlénkern, wegschleudern; wahrscheinlich zu mhd. slinge, schleuder,
slingen, st. v, hin und her ziehend winden. vgl. zeitschr. 11,186 19 u. 246.
um unsere linde herum. zu ons vgl. zeitschr.Il, 353 ; zu lenne, das. 46.
wénkern, wénker, wenkern, wenker, schw. v. comparativ. (zu wine, bei
Eisfeld im Meininger Oberlande wenc, wenig, urspriinglich: beweinenswerth),
zum weinen geneigt sein, sich einer weinerlichen aussprache néhern oder zu-
neigen, weinerlich thun oder reden, oft und viel klagen, kliglich thun, vergl
zeitschr. II, 458,

wenn ich sehe mich um, d, i. mich umsehe

4. Ueberall ist sie dabei. 1) nachzenabet R. und nachzenoébet E., nachzeabet

N. W J., nachzeébiut B., adv., zusammengezogen aus nachte oder nacht zen
(z€) ai;et gestern zu abend, d. i. gestern abends; vergl. oben, s. 180, 2. —
soufe loBe, saufen oder irinken laBen, d. i. trinken, mit ace. des objeets’
aber au?h elliptisch: hé& lagt souf (sc. vieh, ochsen und kihe), er trankt,
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9) usse, pl., ochsen; zeitschr. II, 49. bei oder an unserem brunnen. ba, be E.
ba J. B. W. R, bd, be N. R., priip. m. dat., bel.

3) rengstrom, réngstrom, adv. und prip. m. acc., ringsumher, ringsherum; z.b.
héi tanzt mit er réngstrém di lenne; aus dem adv. genit. von rénk, renk,
réng, reng: rengs, réags, im ringe oder kreife, der zunletzt, wie andere
adv, (s. zeitschr. II, 404, 11), sogar einen superlativ: réngst, rengst bildete.
vgl. schwed. kring, prip. um, herum, umher, urd schwed. diin, omkring,
dasselbe. zeitschr. II, 77, 5, 14. — stann, zeitschr. II, 351 fg. stunn, stinn
wechseln wie hung, hing, fang, fing und gung (in Bauerbach) ging; das.
403, 30. — houf (alid. hifo, mhd. hife), schw. m., haufe.

5) gucke, schw, v., sehen; higucke, hinsehen. dazu gackel, plur., guckele,
gickele und B. guckela, pl. giickelich, guckelich, n.. iduglein in der kinder-
sprache (jahrg. I, 285 zu 2, 16); aber auch ein durch das augenlied verenger-
tes und zusammengezwinkerles auge (so jahrg. I, 283 in 1, 16), und daven
glickeln , schw. v, mit zusammengezogenen oder verengerten augenliedern
blicken, kleine awgen machen und dann suchend oder genau sehen, z. b. k&
giickelt of den érdbéde rém, weil man mit verengertem auge befBer sehen
kann. vgl. oben, s. 218, 10. — fre/ (das ahd. mhd. fri), ein adv. mit eige-'
ner bedeutung, die sich nhd. nicht genau und am ersten noch ausdriicken Ii‘&'ﬁz
durch wohl, freilich, ganz und gar, gewiss; z, b. ich woll '8 en frei se,
aber ich hatt ‘8 vergéBe, ich hatle mir gewiss vorgenommen, es ihm zu
sagen, aber ich hatte es vergeﬁen héa sprecht, ef het s (es ist alter gen.
von ¢8) en ké mcnsch geswt nu hat e frei gut wrsach, er spricht, es hitte
ihm niemand davon gesagt, nun hat er freilich gute ursache (sc. es micht zu
thun; ironisch); ieh dacht me '8 frei (wohl), hd wiir’ *8 so mache. g
doucht mich frei (dauchte oder dinkte mich freilich), di zeit mést nu rém
sei. daneben auch fredich, wie nhd., aber auf etwas vorausgegangenes be-
ziiglich und dann auch betheuernd: wirklich, wahlrhaftig; z. b. ich woll en
Jreilich” (nimlich weil er mir dies oder das gethan) de8 haus nert wider
betrat, doch baB wil me mach, bann édn di nat triipt, oder: freilich
(wabrlich, gewiss) hab ich s en ges;‘c’f oder: da freilich kést (kannst, ver-
magst) nert annerst! vgl. mhd. frilich, frei heraus, ohne bedenken. — [rei,
adj. und adv., frei, frech, dreist, keck; s. ur. 6, 11,

6) J#Fet, Elisabeth, 8) wédgemal, n., weizenmehl; zeitschr. II, 415, 119,

9y arn ). B. W, orn E. und édrn, ern N. R, m., der mit dielen, steinen oder
backsteinen belegte vorplatz in den bauernhdusern zwischen stube, kiiche und
stall, auf welchen man durch die hausthiire zuerst tritt, hausflur. eehrn Schil-
lers rauber IV, 4; die erne Eumiiller’s ibers, des Beowulf, s. 179 zu v. 2837;
aber bei Schiller, wie henneb., mascul. ahd. airin, &rin, st. m.? vgl lat.
aren, aira, angels, are, tenne, Schm.I, 96: eren, hauseren, m. Schmid,
168: eren, dhren,m. Stalder, I, 346: erm, chrm, Shrm, n. Reinw. I, 27,
I, 40: ern, m. Miller-Weitz, 40: ére,f. Grimm, wbch. I, 198: ahre, ehre,
ihren, chren, m. — man sagt mi? und vo meedlich vél, — "stund voller
midchen’.

10) solite sie da denn, dachte ich, fehlen?
15+



228

Mundartliche Dichtungen

13) fort oder dnig gan hat in den henneb. dorfern augBer 'fort oder weg gehen’

14)

20)

21)
22)
25)

26)

noch die hesondere bedeutung: "aus dem hanse auof die gaBe, unter die linde
oder ums dorf gehen, an sonntagénachmiltagen oder abenden im sommer und
in die lichtsiuben im winter’, daher hé (sii) git onig, er (sie) geht in ge-
sellschaft, sucht unterhallung. zu énig vgl. zeitschr. II, 141.

da[;‘efn R. W. N. J. und dégeln E. J. B., schw. v, wie im traume gehen, du-
selig und dabei etwas taumelnd gehen, dann auch geschiiftslos und folglich im
behaglichen schritte gehen, schlendern. diseln, schw. v. n., wie im traume
sich befinden, sein oder leben. vgl. mhd. td3en, schw, v., vom leide betiubt
schweigen (phd. verdutzl); vertufen, schw. v., betiiubend einschlifern
oder zum schlafen und schweigen bringen; verdust, von leide betdaubt;
verdiisten, einschlifern und slillen; tiuschen, teuschen (schw. v.
factitiv. zu 11 j en), unbemerkt bevortheilen oder ubertslpeln; vertuschen,
verbergen, wie nhd.: machen, da8 von etwas geschwiegen werde, und tu-
schen, schweigen gebieten ('schnell tuschte mit winkendem haupte die
mutter’ J. H. Voss, ged.II, 157, idyll XIIL, 193). vgl. ahd. tusig, angels. dy-
sig, dumm, fries. d usig, niederd. diiscg, desig, deesi, diissi, dusse&, betiubt,
schwindelig; des, dees, m. u. f., schwindel, tischen, tiissen, tussen, be-
schwichligen; decesen, deesen, gedankenlos gehen oder handeln; holl. duize-
len, niederd. daBeln, v. n.,, taumeln oder schwindelig sein, duizelig,
duizig, schwindlicht; engl. dizz, dizzy, v.a, schwindelig oder ver-
wirrt wmachen; dizzy, schwindelig; doze, v. n.,, schlummern, ein triges
leben fiihren; v. a., erschlaffen, verdummen; d oz y, schliferig; din. dysse,
v. a., einlullen, einwiegen, einschlifern; dysses, v. n., einschlafen; tysse
und schwed. tysta, v. a, zum schweigen bringen (zu fys tys¢, interj.,
stﬂie bei H. Sachs zi8). Dihnert, 82. brem. ndrd. wheh. u. a. Oberd. dasel,
dusel m., schwindel, betiubung; rausch; triumerischer mensch; f., betduben-
der schlag an den kopf, ohrfeige. das, tiis, dausig, desig, deszr'g,e still,
kleinlaut, schiichtern, zahm; diasen, tasen, stille sein, lauern, duseln, tuseln,
schleichen; dosen, duseln, schlummern, etc. Schm. I, 400 ff. 450. Hofer,I, 170 ff.
11, 247. Sialder, I, 269, 329 ff. Tobler, 132. 159. Cimbr. wbech. 115. 180,
Schmid, 120. 122, 150. Hebel. Reinw. I, 22. 11, 36, 135. Miller-Weitz, 39.
251. Weinh. 16. Bock, 9 uv.a.m. )
treme, schw, v,, triumen, mhd, troumen, mnd. trémen (mnd. o,  ent-

spricht henneb. &4, ®). trem, pl. trem W. R. N., trém J. und trém E. B.,

m., traum, mhd. troum, mnd trﬁm, vgl. trém, p] . in Waekernagel*
altd. leseb. 1007, 27. — hérn, kuern, héren ; priis. ind. imer, huerst, huért,
hérn, hort, bm;n, prit. ind. haiére, conj. huért, part. gehuért.

vatter R. E., vater W, N. J., véter J., vétar B., pl. veter, vitter, vater.
hem W. R. N, 2ém J. und hém E. B., schw. m., heim, heimchen.

begéne, schw. v., aus mhd. begegenen, begeinen, wie mhd. gén,
gein aus gegen zusammengezogen. mi und enclit. mi, me, wir. allerit,
bei jedem ritt, allemal, immer; vergl. zeitschr. IT, 406, 16 und die sinnverwand-
ten alle §tra'ch, alle streiche, und allebot in zeitsehr, I, 292, 35. Schm. I, 164.
sollte man nicht an wunder glauben? glwbe, glwe, glep, gle W.R. N., glébe
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u.s.w. J., glébe u. 5. w. E., glébd u.s. w. B. glauben; pris. glep, glepst,
glept (gle, glest, glet), glebe, glept, glebe (glee, glet, glee), prat.
gleept (gleet), part. geglept (geglet); die formen der itbrigen mundarten
lagen nach dem infinit. sich leicht bilden, indem man fiir & in J. é¢ oder in
E. B. € setzt und das stumme ¢ in den zweisilbigen formen am ende bei B.
in o, a verwandelt. das p am ende wird vor vocalen oft auch & und die ein-
geschlofenen formen sind fasi hiufiger als die uneingeschloBenen, besonders
im prit. und part.

allewe, iberall? vgl. zeitschr. 1I, 406, !6

5. Hernach will ich nicht. 1) A4, enclit. héd, wechselt mit Ace, enclit. ké, he, e

2)

i

13)

in R., weil erstere formen in W. und lctztere in N. vorkommen, s. die einlci-
tung. — mucht, mochte; s. oben, 1, 24,

schlacht, adj. und adv., 1) niedrig von stand, arm, unvermdgend (so hier),
2) von niedrigem betragen, gemein. 3) moralisch schlecht, verworfen. jene
bedeutungen entwickeln sich aus goth slailits, ahd. mhd. sTéht (alinord.
slikja, glitten), was in gerader linie hingeht, nur geradeweg oder geradezu ist.
kit anner, keine andere. 4) dernachet R., dernach N., hernach, darnach,
zeitschr. 1, 404, 11. _ '
getanz, tanzen; zeitschr. II, 414, 80. — 7ree (re )., ré E. B.), pl. re, m,,
tanz, reilien, aber hauptsichlich tour; mhd. reie, schw. m.

ba we, bi we, bewe, adv., beiwegen {mhd. b1 weégen), d. i. vorhanden,
gegenwirlig.

eB én (wner) zubrenge oder ziabrénge, eine elliptische redensart (sc. das
glas oder gelrinke): jemandem oder einer sein irinkglas beim tanz und sonst
im wirthshause anbieten; eine lindliche haflichkeitserzeigung.

déuche , pris. déuch, prit. ind. doucht und conj. déucht, part. gedoucht
(fir 6w hat E. of), v. n.,, sich cinbilden, sich dafir halten, z. b. du déuchste
gewaltig vil; dann: scheinen, als etwas vorkommen (so hier), und impers.
diinken, z. b. e@ doucht me (mich) frei. daven dduch (doich E.), m., ein-
bildung, stolz, diinkel. — 56 e denc (dénc), nur so ein ding, nur ein solches
(ganz unbedeutendes) ding. das wort ist neutr. (nicht masc. wie zeitschr.
11, 82, 36) und wird in unserer mundart concreter fur ‘etwas, irgend was® ver-
wandt; vergl. s. 85, 36. wie unser $6 vorm unbestimmien arlikel brauchen
auch die Dinen saa, z. b. 'Haver I, stolte ridder! saa stor en attraa, ja saa
stor en begjeering til mig’ Nyerups udvalg af danske viser, I, 72. 'Der er saa
vakker en by’ ebd. I, 97. 'Thi vi have faret saa langen en vej’ (denn wir
sind solch einen langen weg gezogen) ehd. II, 242, vg! zeitschr. II, 402, 2, 15.
das erste beispiel laulet in unserer mundart: 'hat u, stalzer ritter, so gri@ e
(s6 e gruB) verlange, ja so grii@ e begering nich mi’ und das andere 'do¢ és
so wacker e glat’, vergl oben, 215, 13.

arm J. B. W. R, arm, erm N. R, und orm E., adj., arm.

a~ A g - e i3 e en- A I a A a. -
6. Das betrogene madchen. dférn, ofuérn, pris. fuér 6, prat.-ind. fiaére 6

5, e«. A A A 4. v o el - -
und conj. fuért 6, part. dgefiiért, anfihren, betrigen im allgemeinen sinn
und dann im besondern (sc, ein mddchen): schwichen, schwingern.
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blécke, pris. bléck, prit. blackt, part. geblackt, inf. blécke R., bléck, bléckt,
gebléckt N.W., bleck, bleckt, gebleckt )., bleck, bleckt, gebleckt E. B., hef-
tig schreien, hloken, von weinenden kindern und einer schreienden aussprache
erwachsener, besonders im affect. das mhd. verh. factitiv. dlécken (blicken
lafBen) zu blicken ist unser verbum und zwar in der bedeutung 'so heftig
schreien und mit se verzerrtem munde weinen, daf man die zihne bleckt oder
blicken lagv, demnach eme eilipse sc. zéhne (vergl. jahrg. I, 285 2u 1, 17.
I, 84, 27). auch 'di ka, di usse, di schaf, di gif blécke', bloken. aber
unser wort ist doch wohl verschieden vom niederd. &élken, holl. bulken, engl.
bellow, schwed. bila, lat. balare. Vgl Grimm, wbch. II, 143. 86.
schwege, pris. schweg, prit. schwegt, part. geschweegt R, W. N. (fir
hat iiberall ¢ J. und é B. E.), zum schweigen briagen, stillen; dagegen schweige,
pris. schweig, prit. schwieg, part. geschwige, st. v,, schweigen, stille sein
(vergh v. 7 mit 8). so schon mhd. sweigen, nhd schweigen, schw.
verb. factitiv. zu mhd. swigen, nhd. schweigen, verb. intrans.

bemern N. R. W, bémern W. )., bémern E. B., schw. v. (zu bam, pl. bém,
baum), sich biumen, besonders von liegenden kindern, welche mit kopf und
fiden sich in der wiege auf den kissen aufstemmen und in dieser lage den
unterleib heraus oder in die hohe dricken; dann anch von erwachsenen, die
sich bestreben, indem sie ihren leib aussirecken, elwas aus einer hohe, welche
ibre korperlinge iibersteigi, herab zu hoien oder herunler zu ziehen, oft blog
zu erlangen; z. b. hd bemert in di izuiz du bemerst vergabest dernach;
ich ké mich niert da nauf gebemer, mei drm iange doch nert hi; ich
dérf o mag mich _bemer, bie ich wil, dér bam ¢s ze hicht, ich ké nert
dn apfel von nast re gezopf. es ist ein verbum comparativum, niémlich
‘sich der baumhohe anndhern’ in urspriinglicher bedeutung. dazu noch bdam-
peln, schw. v., sich hin und her bewegen oder schwingen, baumeln, z. b. dan
kent sd beelich lange vom stil ach nert of die erde on bampeln noch
hi o hér; hd hat di schuh o sin stecke gehange o den stecke aufge-
hockt, nu bampeln se dréo rém; amch verb. act, z. b. hd setzt of den
ganl on bampelt mit si fii3; hi lel of der schackel (schaukel) di bee
bampel,

strampfe, schw. v, die beinc heftig und geschwind auf und ab bewegen: von lie-

genden kindern aus irger, zorn oder schmerz; z. b. da8 doch daB hent
strampft; sich ner, bie ‘B mit den binene strampft; dann anch von er-
wachsenen, die auf schlechten wegen gehend stapfen und stampfen moSen;
z. b. der mé most ba dan grufBe schnci éppef strampf; der hat sich in
dan drek racht mat gestrampft. so auch §s!rampfe, abstrampfen, sich
d:e beine durch hefiiges strampfen ermiiden; z. b, hd most sich tiichtig
as!rampf big e durch di wadintweéibe (windwehe) koém. dagegen stram-
pfeln, schw. v., die beine leicht und spielend bewegen: von im bett oder auf
der erde liegenden kindern im behaglichen, gesunden und ruhigen zustande;
1.b. daB kent es emal racht giat o zefride, ef strampfelt so hitsch mit dé
beelich; dann auch von erwachsenen gerade wie strampfe oben, nur mit dem
nebenbegriff einer mindern beschwerlichkeit als bei jenem; z. b. dér bét hat
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bi dan schlachte water o noch schlachtere wak orntlich (ordentlich,

- e - ﬁ " = n .
tichtig) mdst strampfel. soauch sich astrampfein, gerade wie sich astrampfe,
nur mit weniger beschwer.

schnacke (schnocke E. J.B.), schw. v., den kopf mit gewaltsamem, schnellem ruck

4)
)

bk
10)

und zuck bald auf diese und bald auf jene seile werfen; auch von thieren,
z. b. der uss schnackt mit den képf on wért dich mit den hérnern
tréffe; oder: der gaul ¢s falsch, lag dich nert schnack, 4. i. la8 dich
durch seine kopfbewegung nicht treffen, hd schnackt bie e kutschegaul,
d. h, er ist affectiert, stolz.

und wollte nach gar nichis fragen, d. h. sich durch nichts beruhigen lassen.
melich, mellich, £, nhd. mhd, milch, ahd. miluh (zu luh in miluh ge-
hort ahd. lokén, mhd. loken, nhd. locken, wie lat. zu lac gehort
lacio, adlicio, allicio, delicio, elicio, illicio, perlicio, pellicio, prolicio, lacto,
adlecto, allecto, delecto, electo, illecto, oblecto, prolecto, sublecto und mhd.
spinne, n., multermilch, zu ahd. spanan, irspanan, mhd. spanen,
nhd. abspannen, oder gr. zu ydle, n, d'woyailaxridw), niederd. holl. melk,
f,engl. milk, din. melk, melk, f., und schwed. mjolk, £, dazu fer-
ner mhd. mélk, adj , milch gebend, henneb. frischmélk, frischmelk (z. b.
e frischmélk ki, eine kuh, die erst gekalbt hat und frische milch gibt), engl.
milch und endlich ahd. mélchan, mhd. nhd. mélken, st. v, holl. mel-
ken, engl. milk, schwed. mjolka, din. malk e, henneb. mélke, melke
mélke, meelke u. 5. w. das ahd. mélchan, milhan ist mi-lh-an und
mi-lTuh, henneb. me-lich, bedeutet urspringlich wohl 'kuhmilch’, sowie mi,
ma, me, mu kuh. man vergl ma, 7, miale, m, kuh in der kindersprache,
nhd. muhen, wie eine kuh brillen, lat. mugire, niederd. mukdken, d.i.
mu und dem. von Aé (mukisken van Bremen, lat mik betemen’y, Hoffmann’s
v. Fallersleb. ausgabe des Reineke im wb. s. v. befemen), lat. mulgeo d. L.
mu-lg-eo (der kuh die milch — lac — nehmen: melken) und mulceo
d. i. mu-le-eo (dem euter der kuh die milch herausdricken: streichen, strei-
cheln; das Ig, lc ist lac, gen. lactis), griech. duédyw d. i. a-pé-Ay-ow
(das ly ist yoda, gen. ye - Aax-roc, also wie mu-lg-eo, mi-lh-an). auch
yeAee bedeutet kuhmilch, denn dem ya, yy, yaia, yedy entspricht im sanskr.
gaus (thema gd, acc. géam: bos, vacca und terra, plaga), pers. ghau, gho,
lett. gohw, ahd. chuo, ags. e¢i, altn. ki, pl. ky*r, mnd. k6, ahd. chalp,
mhd, kalp (d.i. ka-lp = ka-leip 'kuhkind’, zu leiben, dedvw, linquo),
lat. vac-ca, lat. celt. ceva; ferner altn. Rindr (als gottin = Jord)
mit rinta (cortex, terra), f, und rint (armentum), n., denn die kuh ist ein
uraltes symbol der erde. J. Grimm’s d. myth. 230. 631. ist wohl das alem.
mumeli (rind in der kindersprache und beim locken) ein verdoppelies mu, also
mu-mu-li und abgeschwiicht mu-me-1i? vgl. oben mu- kéken.

da fiel mir wieder ein. dber fi{ s, zeitschr. 11, 403, 30, 405, 3.

schlimm, lose, durchirieben, ausgelafen. — woér, betont, und wor, enclit.
{oben 2, 3. 8. 19. 4,6. 5,2. 6. 6, 23}, war. die conjug. ist sg. woér (wor),
worst, woér (wor), pl. worn, wort, worn, prat. ind., als nachtrag zu
zeitschr, I, 407, 11,
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18. 20) schann und lann (dat. Tir das neuere ldnt), s. zeitschr. 1I, 46.

22) mit leib und seele verflochten. pflachte, pris. pflacht, prit. pflacht, part. ge-
pflacht und ehenso verpflachte (wobei auch der tbergang des f in pf merk-
witrdig ist), mhd. viéhten, ferner veridale, mhd. verhéln, und féchte,
mhd. véhten, sind aus der 2. starken conjugation in die schwache iibergetreten.

23) berdm, enclit. barém, zusammengezogen brém, warum; doérém (betont auf
der ersten silbe), enclit. derém, dardm und zusammengezogen drém, darum,
Neubrunn bei Meiningen. G. Fr. Stertzing.

Gedichte in oberbayerischer Mundart
yoen
Georg Heiss,
Vorwort.
I’ hab: méi Lebtd nia studiort
Und will mi’ 4h nit prahl'n,
Nur modn- i, was mi’ selbd’ freut,
Dés kunnt sh Andern g-fall'n:
Am Wafler hab* i G-schift'n g'macht 5.
Als Flefls' bis auf Wedn
Und hab* 4 grobi Jopp'n tragng,
A'n spitz'n Hfﬁt, an grg.:in:
Und is andidweil® was passiart,
Des md net all' Tag" sicht, 10.
So hab* i*s nach4' aufg notiart
Und z'sammdg-schriob-n dié G-schicht:
Wenns' Odn4' lest und sagt, "edhm g fall'ns’,
Di Liadla da von mir,
So bin 1’ z-friad'n; do’ wenn's néd is, 15.
80 kann i’ nix d4fiir.
Kng Wirkuang ohne Ursach.
A" Flegld -Gschichtl
‘S i8 um 4 halbi siobne g weon,
D- Leut' ham scho Feirrabnd gmacht,
D4 Bud’ nimmt én Weichbrunnd g'schwind,
Sagt: ,,Vodd, guadn Nacht! —

*) Joh. Georg Heiss wurde am 31. Mai 1823 zu Tolz an der Isar im bayer.
‘Obeﬂande geboren, wo er in freien Stunden, d:e ikm neben seinem beschwer-
lichén Berufe des Flossens bleiben, dem imneren Drange ziir Dichtkiinst folgt,
um durch sie eigene Begegnisse und Gefuhle sowohl, als das Lélién ahd Stre-
ben des ihn umgebenden Volkes getreu und anspruchslos zu schildern.



	Lieder in fränkisch-henneberger mundart : Mundart des dorfes Ritschenhausen.

